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Wohl noch niemals haben sich alle Kreise unseres Volkes

so eingehend und leidenschaftlich mit Erzichungsfragen
beschäftigt wie im gegenwärtigen Augcnblich Das ist

durchaus verständlich . Nach dem unglücklichen Ausgang
des Krieges ist es doch die Jugend allein , auf die wir

hoffen . Sie ist dos Kostbarste , das uns geblieben . Sie

allein ist vielleicht dereinst berufen , unser Volk einer

glücklicheren Zukunft entgegenzuführen . Und so lebt in

»inser aller Herz der Wunsch , unseren Kindern für die

groste Aufgabe , die ihnen zufällt , die Kräfte zu stählen ,
sie körperlich und geistig so auszurüsten , daß sie im späteren
Leben dieser Aufgabe gewachsen sind . Und an dieser

Ausbildung sollen alle in gleicher Weile teilnehmen .

Alle Kräfte , die im Volke schlummern ,

sollen erweckt und zur Entfallung ge »
bracht werden . Allen soll der Weg zur

Bildung offenstehen . Zugleich soll alleS

Denkbare geschehen , um die Geeignetsten
für den hohen Beruf deS ErziehenS zu

gewinnen und sie auf die beste Weise

hierfür vorzubereiten . Allen Kindern

also gleichmäßig die bestmögliche Schul -

erziehung bis zum Eintritt in den

Beruf zu verschaffen , das ist , kurz
gesagt , das letzte Ziel aller dieser
Erziehnngsbestrebungen .

Vielfach ist nun aber die irrige An -

270 . Einfacher SRAxfttnmantel und
Hut .

Mantel ou3 stlaufachoff . Hat au » Tuch
oder Filz zu arbeiten . Der Kranen kann

• uch hochgeschlossen getragen werden . Lack .

ledergürtel durch Stoffspangen gezog - m. Die
Stulpen sind mit Leinenonlage zu arbeiten .

Normatschnittlnuster für il —8. 8 —10, 10 —12
und 12 - 14 Jahre erbältlich . Prci » 1. 20 M.
Erforderlich für 8 —10 Jahre 1. 50 m Stoff
130 cm breit . Schnittmuster F . H. 276 .

277 . Vlantet «. Hut für f Uli » « na ben .

Bu » bronzefarbenem Flauschstoff gearbeitet
Mit schwarzem Samt und Tresscnbesatz .
Der Hut kann auch au » Samt oder Leder .
tuch gearbeitet » erden , ivormalschnlttmuster 27 #

ficht verbreitet , dast damit genug geschehen sei, Ivenn
die Schulausbildung verbessert und allen in gleicher
Weise zugänglich gemacht werde . Ist denn wirklich die

Schule allein imstande , die Erziehungsaufgabe zu leisten ?
Man mache sich doch klar , daß die Schule in erster
Linie durch den Unterricht Kenntnisse vermittelt und

daß diesem Ziele gegenüber die erzieherische Einwirkung
auf den Zögling , d. h. die Ausbildung von Charakter
und Gemüt , zurücktreten muß . Der Schwerpunkt aller

Erziehung liegt auch heute noch im Elternhause . Sie

ist durch nichts zu ersetzen , und hier ist es letzten Ende #
wieder die Mutter , die berufen ist , die Keime der Ge -

siltung in das kindliche Gemüt zu pflanzen . Dieser
h h ii Aufgabe sind sich die Eltern in unserem modernen

Jnoustrie - und Großstädteleden vielfach nicht mehr be -

wüßt . Sie glauben vielmehr , wenn sie ihr Kind in eine

behördlich beaufsichtigte Schule schicken , sei ihnen selbst
die Kindererziehung abgenommen . Allerdings liegen dir

Verhältnisse für die häusliche Erziehung heute sehr viel

ungünstiger als in früheren Zeiten . Die sozialen Zu -

stände bringen eS mit sich , daß die Mutter vielfach
außer dem Hause arbeiten muß und sich infolgedeffen
nur wenig um ihre Kinder kümmern kann . Und nur

von einer Gesundung unserer sozialen
Verhältnisse kann man eine solche
Besserung erhoffen , daß das Eltern -

haus wieder in der Lage ist , dies »

seine ursprünglichste Pflicht zu erfüllen .
Aber auch heute schon wird es meiner

276 » 277 »

für 2 —4 und 4 —6 Jahre erhälliirh - Prei »
120 M. Erforderlich 1 m M mUl toff fiit
4 — ß Jahre . 40 < in Samt 50 an lutü .

TchniUrnuster F . H. 277 .
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WSsche für vlüvchc « v » n 8 - 1 « Jahren . Schnitimuster je 1. 20 M.

278 . jjetvche « für BkSfzere vlädchen .
« us fejtem , möftiichjt luftdurchläsii�em
Etoff zu arbeiten . Brusltcil aus dünn m
Etoft - Ersordcrlich für 12 — 14 Jahre
80 cm , 80 cm breit . Schnittmuster für
10 — 12. 12 —14 und 14 - 18 Jabre . K. 77 .
27S . Leibchen für kleiner « Mädchen .
? > n Rückenteile » find Spange » ange »
schnitten , die rechte derselven geht mit «
dem linken Rückenteil entlang und tritt

seitlich durch einen « einen Schlitz nach autzen . iveide Spangen
knöpfen dem Vorderteil auf . Erforderlich : 1 m Stoff 80 cm
breit Schnittmuster für 8 —10 und 10 —12 Jahre . K 78 .
2 £ 0 . Hemd . Einfache Form mit Zäckchenabschlust am HalZ »

und ArintmSschnitt . Lochstickerei im
Vorderteil . Schnittmuster für 8
bis 10. 10 —12 . 12 - 14 und 14 — ! 6
Jahre F. H. 2fiO . £ 81 . « eteitte
Hemdhose für kleinere M. id . 281a
ch» n. Praktische Form , icrmög »
licht leichteres Äuswechieln beider Teile bei schnellem Wachstum .
Erforderlich für K —8 Jahre l . öO m Stoff Schnittmuster iür
8 - 8 . 8 — 10 und 10 - 12 Jahre b' . tt . 281 - LSL . Mach « .
Hemd . In einfachster Form aeichiiitte ». Schlitzetnschniiiranber
mit Spiye abaeschlosfen oben klappeiiartig umaelegt . grschurzle
Vindlocher und Vond zum Verschlug . Schiiittmufter für 8 — 10,
10 — 12, 12 —14 und 14 —10 Jahre - Erjoiderlich für lO —12
Jahre 2 m Stoff 80 cra breit . Schnittmuster F H. 282 .

Ansicht nach bei einigem guten Willen mancher Mutter

Möglich sein , ihrer hohen Erziehungsaufgabe gerecht zu
werde » . Ein reizvolles Bild einer vorbildlichen Mutter

hat der für die geistige und sittliche Hebung seines

Schweizewolfes hochbegeisterte Pädagoge Pestalozzi ge -

geben . In seinem Buche . Wie Gertrud ihre Kinder

lehrt ' führt die Mutter ihre Kinder Schritt für Schritt
in die sie umgebende Welt ein . erzieht sie zu Frömmig »
keit . Nächstenliebe . Wahrhaftigfeit und Ordnungsliebe .
Alle Vorkommnisse deS kindlichen Lebens bespricht sie
mit ihnen , leitet sie in allen ihren Handlungen zum
Guten an und sucht sie vom Bösen fernzuhalten . Dabei

lst sie ihnen selbst ein leuchtendes Borbild sittlicher Reinheit ,

Arbeitssreudigkeit und Gewissenhaftigkeit . Zwar gehört
die Darstellung einer längst vergangenen Zeit an : aber

in ihren Grundgedanken kann sie uns auch heute noch

vieles lehren . Und wie viele von uns wissen am besten
aus eigener Erfahrung , daß ihnen daS Vorbild und die

Unterweisungen der Eltern den sichersten Halt im späteren
Leben gegeben haben . Ader auch die Schule will neben

ihrer kenntnisvermittelnden Tätigkeit die sittliche » Kräfte

ihrer Zöglinge stärken . Sie gewöhnt den Schüler an

gewissenhafte Erfüllung eines bestimmten Pstichtenkreises .
Sie verlangt von ihm geregelte Arbeit , erzieht ihn zur

Ordnungsliebe , zur Sammlung der Gedanken und sucht
durch Darstellung ausgeprägter Persönlichkeiten im

Geschichts » und Religionsunterricht auf Charakter und

Gemüt einzuwirken . Hier gehen also die Bestrebungen
von Haus und Schule Hand in Hand . Bekanntlich ist
man dazu übergegangen , Elternbeiräte an den einzelnen
Schulen zu begründen , ostenbar in der Absicht , die Eltern

an dem Leben der Schule teilnehmen zu lassen . Die

Eltern sollen Gelegenheit haben , ihre Wünsche vor -

zubringen und Mißstände abzupellen . Aber auch diese

Einrichtung darf nicht darüber hinwegtäuschen , daß die
Eltern hierdurch nur aus die äußere Gestaltung dcS
Schullebens Einfluß gewinnen sollen , daß aber die selbst -
tätige Erziehung im häuslichen Kreise immer ihre Haupt -
aufgäbe bleibt . Doris Reuet .

vor Allerseelen

Herbsttagl — es tröpfeil von den bunten Bäumen ,
und Wolken hänpen an deS Himmels Weiten ,
diel Menschen eilen , liebend zu bereilen ,
der Toten Ruhstatt . wo sie schlafen . — träumen .

Ich trage Kränze . — eile mit den andern .
ein blonde « Kind hilf ! liedlich mir beim Tragen ;
mich drängt ' S, dem Kind ein gute « Wort zu sagen
im Hain der Toten . Die Gedanken wandern

zu einem andern Kind , dem blonden , kleinen .
bat lange schon der grüne Rasen deckt ,
um daS zwei Mutteraugen heimlich weinen .
das keine Liebe und kein Rufen weckt .

»ich danke auch ? ' Die Stimme war ' t der Kleinen ,

die scheidend , grüßend ou » dem Traum mich schreckt . —

_ 8

wtlWWm in dsr Wechiibe
Kinder sind nicht nur für ihre Eltern da . Und darum habeR

vor allen Dingen wir Mütter bei weiiem größere und einfier »
Pflichten unseren Kindern gegenüber . «! » umgekehrt .

Die Kinderstube mühen wir mit einem Garten vergleichen .
Die « eine Menfchenpflanze auS unserem Fleisch und Blut ist
unserer Liebe und Obhut anvertraut . ES ist »niere heiligste
Mutterpflicht , dafür zu sorgen , daß dl « kleine Menschenpfianze
körperlich und geistig blicht und geeecht , duß Sonnenschein und
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®fr sich einmal an solch einfache Kleidung . n * e
sie diese Zeitschrift verbreiten nnH , flewöbni und
deren Wobltat empfunden hat . der möchte sie nicht
wieder miffen . Hilft man selbst mit heim Instand »
Halten dersetben , so wird man Anregung sinden ,
immer mehr zu vereinfachen und zu verbessern
Wer aber selbst anfertigt , der wird imld derau » .
sinden , mit «nie weni , iWiibe und Kosten man diese
Sachen hersteile » und audichmürken kann . Die
Kleider im Alrtelschnitt sind besonders für Kinder
und junge Mädchen geeignet , tuest sie ntcht leicht
verwachsen . Man musi sie recht n>eit und mit
galten zum HerauS . asien machen , dann wird man
jahrelang Freude daran habe ». Besonoer » die
Ärmel niüssen recht weit sein , vorn offen , ohne
Bundchen , dann verschleimen sie gleichmäßig und
man wird kaum auSzubeffern haben Wie mühsam
war doch früher da » Anfertigen der Kleioangl Zch
holte kürzlich eine alte Uniertaiile hervor , ' meine
Tochter besah sich das Ding und fragte lächelnd :
» Da » hast Du wohl einmal aud inut - r «ttesten zu «
saiiime . igestütkeltf - Rein , ich hatte es in meiner
Jagend au » einem neuen Stück Stoff angefeitigt .
es war danuris sola « Mode . Ich wüßte meine
Zrii bester auzuivenden " . nieinie sie - Ich fühlte
mich beschämt . Ja . wir können froh sein , dah
man un » solch praktische , gesunde und schöne Ktei «
düng gesivaiten hat . und woben uu » durch nicht »
wüder davon abbringen lasier - ffr . Dr . W.

2S3a 2811h

283c Schn - ltiibersicht zu 283 , 283 a und b.

CS3 , £ 83 a an » b . — Abb £ 83 o zeigt da » au »g- breitete
Kleid Da » Stück Stoff , da » im vorderen HttlSauSschuitt her »
aussällt , wird gleich nach dem Rücken iril umgeschlagen und
al » Kragen verwendet . Man benötig » für diese Kleider 2
mal die Uänge von der Schulter in ? ( >—80 ent Breite und

Iür sirmelaniay und Seitenkeste�noch etwa 50 rm Stoff . —
Ibb 2S3 ist au » euifarbigem Stoff mit kariertem Blenden »

desatz Uber der Sckmiter emgenähte Falte , nnierhalb de »
Gürtel » aufspringend , karierte Stoffblcnde . Recht » Schlitz -
einschnitt unter der Blende , dem ein b cm breiter Untermil
angesezt »mrd . Nu den Seiten Taschenschlitz , mit breiten

Klltterstncken unterlegt . — Abb . £ 83 a ist mit eingelegten Ouetschsaltrn gearbeitet , au » dunkelgrünem Stoff , mit bronce .
fnrbener Häkelkante am Ausschnitt und sirmelraud . Beschürzte Bindlöcher und Schnur zum Verschluß . — Abb , LKSb ist
ein weihe » MullNeid mit heNb ' auen Punkten . AI » Tanzstundenkleid gearbeitet , mit gebrannten we hen Batistsalbeln uno
hellblauer Seidenschärve geschmückt . Die Schärve wird durch aufgesetzte Spangen gehalten . Auf jeder Schulter einige Säum .
che « abgenäht , Riickenschlnß . am unteren Rocktest 3 m il 4 cm breite Säume in 10 cm breiten Aostände » . Normalschnitt¬
muster Grundform für ! 2 — 14, 14 — 1 « Jahre erhältlich Preis 2 Dt. . Häkelvrobe 2. 50 SV. Schnittmuster F . U. 283 .
£ 84 . Kleid aus gestreift «« » UtoG uu » Waschsamt . Der Nock ans mausgrau und weinrot gestreiftem Stoff ist so in
Kal ' en gelegt , daß oben nur der graue Si , eisen sichtbar ist . Taö Weibchen ist auS grauem Waschsamt . In der Riickenmitte
wird e » geknöpft , an den Seitennähien im unteren Teil geschnürt und mit Bällchen au » grauer und weinroter Wolle ad -
geschlossen . Ausschnitt und Ärmelsalbei naZ g- streifte m Sloff . Rormalschnittmuster für 12 —14 und 14 —16 Jahre . Prei »
2 M. Erforderlich für 12 —14 Johce 1,50 in gestreifter Stoff , 1 . 25 in Waschsamt 90 cm breit . Schnittmuster F . H. 2o4 .

Ne. fen ihr Wachstum fördeit , daß wilde Triebe unteibunden
und schwache Knospen gepflegt werden , damit Sturm und
Wetter da » junge Menscheuknio nicht umwerfen , sondern daß
t * scark und muiig wird , und trotz kleiner und großer Gefahren
fest siebe » lernt - Wer stark an Leib und Seele ist . hat im
Kampfe des Leben » die besten Waffen .

Um unsere Kinder gesund und widerstandsfähig an Körper und
Seele zu erziehen , bedarf e » einer gewissen Abhärtung . R icht ver .
vc ichlichen , sondern leistungsfähig umechenl Darauf tommtes »n.

Da » Kind , da » sich durch Ui. gesch . ck selbst lothe getan hat .
darf nicht durch Bemitleiden oder gar d> rch Näscherei giströstet
vrrd « � fonjt fordert eS dies auch dei der geringste » Per »

anlassung und wird bald zum Keinen Haustyrannen . E » sol
vielmehr durch Scherzworte seinen kleinen Schmerz verwinden .
damit es einen Puff vertragen lernt , ohne eine Miene zu verziehen .

fluch in ernsten Krankheudsällen wird das kleine Menschen -
kind dann geduldiger sein , a ! » da » verwöhnte und durch über «

grc>, >! Sorge verhäischelte Kind -
Ui. sere Kinder solle » nickt nur - verlangen " , nein , sie sollen

auch schon frühzeilig an - Leistungen " gewöhnt werden - Damit

sie wissen , daß man vom Leben niat nur verlangen darf »
sondern daß man durch seine Taten selbst sein Schicksal formt .
Wenn wir unserer , Kindern kleine Pflichten üderUagen , müsse «
wir auch daraus achte «», datz sie gewijjeuhast «füllt tverd «*
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A DaZ Epiel mit der Pupp « ist eine uralte Ti te bei allen
Völkern . Ich will mich aber heute nübt in geschichtlichen Be .

trachtungen ergeben , sondern die Frage auswerfen : Mit welcher

Puppe spielt da « Kind am liebsten ? Es muh aber erst gesagt
werden , dah «» in unseren Zeitläuften eine Unmasse Puppen »
sorten gibt - Wir sangen bei der kleinsten Puppe an , dein Bade »

püppchen . Tas pflegt man schon dem kleinen Kind « als Spiel »

zeug ins Badewasser zu Wersen : denn es ist aus Zellu oid ,
also sebr leicht , und schwimmt . Aber wieviel Sorten , G rohen
und Forme » gibt
«S davon I

Die vor Jahren
beliebteste Form der

Puppen war der ab -

waschbare Lederbalg ,
dem dann ein Por -

gellan - oder Papier »
machö - Kopf aufge -
leimt wurde . Ich er -
tnuere mich gern der

vorzellanenen Köpfe ,
denen die schivarze ,
blonde oder braune

f aarfarbe , die roten

ippen , die Augen
und Augenbrauen
knallblanl wie bei Ge-

tchirr
vor dem vlla -

ieren eingebrannt
waren - Wer nicht das
Geld zu einem Leder »
baig hatte , der kaufte
fürein paarPfennige
einen solche » aus
Stoff , bei dem cs a ber
lehr leicht geschah .
dah er Sägemehl
streute . Die aus
Papiermache hcrge -
pellten Köpfe hatten
und haben meist bewegliche Augen und einen . täuschend echten '

Haarschopf , manchmal sogar . echte Haare " .
Während die von der Mutter Hergerichtelen Puppen ihr Hemd¬

chen , Höschen . Röckcken und Kleid an » und ausziehbar bekommen ,
haben die fertig gekauften , die im Puppenladen jo glänzend
ausschauen , ihre Wäsche und Kleider teil « angeleimt , teils auf »

»ichestct
und gar angesteckt . An einer solchen Puppe , die zuerst

ehr „ staatSgemacht ' und glänzend aussteht , wird jedes Kind
«ine Enttäuschung erfahren - ES weih nicht , waS eS mit dem

steifen Ding anfangen soll . Zieht es die Puppe auS , wird « »
Von der Mutter gescholten über seine ZerstöningSlnst . Denn
eine solche Pupp « bleibt nicht heil , wenn Klnderhändr die Sachen
lösen - Dieselbe Unvernunft ist es auch , wenn Mütter Puppen
lausen , die nur an Sonn » und hohen Feiertagen vom Sofa
tn der guten Stube genommen und „ spazieren " getragen oder

Sefahren
werden dürfen . Solch « Mütter gab es in meinen

tinderjahren , solche Mütter gibt «S noch heule . Gewöhnlich sind
«S dann die riesengrohen Puppen , an denen das Kind zu
schleppe » hat , und die „so schrecklich teuer " waren . Arme Kinderl

Vor ungefähr fünfzehn Jahren begann eine . Reform " der

Puppen . ES tauchte die . Charakterpuppe ' auf , die ein linder »

ähnliches Gesicht bekam und wie ein Baby angezogen wurde .
Zweifellos haben diele Kinder über dies « Eabys . die teils au »
Zelluloid , tellS ganz aus abwaschbarem Papiermache waren .
dce gröhte Freud « cmp unden , und sie empfinden fie no. t, .
Das Baden , Wickeln . Jäckchenanzieben werden die kleinen
Puppenmütter nicht so leicht satt , und es g bt Kinder , die eine
solche Innigkeit im Spiel entfalten , dah sie ganz weltcn . rückt
sind . Nicht alle können sich so vertiefen . Die Ai lagen und der »
jchiedcncn Neigungen der kleinen Mäochen lassen sich im Puppen »
spiel erkennen . Ich kannte ein kleines Mädel , das nur m » {einen
Puppen spielte , wen » es etwas für sie schneidern konnl « Ein

andeieS wird für
sein Püppchen liever
loa en , um den sühen
Brei »lil seiiieuSpiel «
iameraden scll ' st zu
essen uiw -

Man ist in der
Purpemndustrii nicht
beim Baby stehen ge »
bliel ' en . HieristKä . c «
Kruse , die Puppen »
kuiistlenn , bann »
brechend geweien .
Mit ibren Puppen
läht sich alles an »

sangen , man kann

sie heutalsKleinlind .
morgen als Backfisch
und dann auch ein
bischen ol » Dam «
anziehen , sie können
als Junge und
in Trachienpuppen
( Dirndl , Bua ) ver »
wandelt werden .
Sehr kostspielig und

für . gewöhnliche "
Menschen ( daS heiht
solche , die nicht reich
sind , eigentlich nn -
erschwinglich sind

diese Käthe Kruse - Puppen . Aber die Industrie hat ähnlia « ,
aus biegsamem Maierial hergestellte Puppen erzeugt , die billiger
sind , als die sogenannten Künstlerpuppen . Ich habe aber oi «

verschiedensten Urteil « darüber gchörr , in welchem Mähe dl «
Kinder mit diesen Puppen spielen ; manche Mädchen sollen sich
gar nicht » aus den menschenähnlichen Gebilden machen , manch «
sollen fie leidenschaftlich lieben .

Ich habe eine kleine Freundin und einen kleinen Freund ,
erstere wird vierzehn Jahre alt . letzterer ist zwölf gewesen - Beide
b. kamen in ihren ersten Kindertagen einen kleinen Bär , br bt

Hoden eine rührende Liebe zu ihre » jetzt schon sehr ramponierte «
Bären . Im Spielzeug nehmen beide den Ehrenplatz ein . Den «

für meine Freunde besitzen beide Wesen eine Seele . Kinde «
kannte ich, die sich aus Lümpchen Puppen wickelten , und diese
formlosen Geschöpfe mit heftigster Kinde rzärtlichkeit ans Her »
drückten . Und ich kannte Kinder , die mit einer Kuhbank , oer
ein Tuch umgeknüpft war , selig . Puppe spielten " . Mit welcher
Puppe das Kind am liebsten spielt ? Wahrscheinlich nicht mit
den . ftaatSgemachtcn " , sondern mit denen , bei denen Phantafi «
und Innigkeit helfen , dem Wesen eine Seele zu geben , di «

Seele , die ihm das Kind in schöpferischer Kraft gibt -

LS » . Zu dem Aufsatz : Mit » er Pupp « spielen .

Schirittmuster erhältlich : zum Bär in 16 und in 20 cm Höhe , Preis 1 . 20M . .
F . H. 285a ; zu Hemd , Bluse , Hose . Schürze deS Puvpenjungen für 35
oder 45 ein Puppenhöhe ( mit Kopfs Preis 1. 20 M , F . H. 285b ; zu
Hemd , Hos « , Leibchen , Unterrock , Bluse , Kleid und Schürze des Puppen »
mädels für 35 oder » 5 cur Puppenhöhe ( mit Kops ) Preis 1- 20 M.

Durch kleine Belohnungen für gute Arbeit wird der Eifer
sehr angespornt . Nur muh man sich bei materiell veranlagten
Kindern hüten , diese Anlage besonders zu pstegen - Es konimt
sehr darauf an , dah wir bei unseren Kindern schon in frühester
Jugend das Gute wecken und die Tatkraft fördern .

Wenn der Sturm de » Lebens über sie hinbraust , dann
werden sie nickt durch untätiges Jammern und Klagen die
Not vertiefen . Sic wissen dann , dah es keine Sorge und keine
Last gibt , die nicht durch tatkräftiges Handeln leichter gemacht
werden könnte .

ES ist sehr lehrreich für uns Mütter , wenn wir die Kinder
unter sich beobachten und sehen , wie sie Ärger und Enttäuschung ,
Schmerzgefühl und Widerwärtigkeit « aufnehmen . Hierbei
können wir am ersten erkennen , wie unsere Kinder die Nöte
des Lebens zu nieistern gedenken . Durch Liebe und Beispiel
muh man ihnen die rechten Weg « weisen . Die Kinder lernen
am meisten von dem , was sie vor Augen sehen . TaS Beispiel
wo ? wir ihnen geben , ist unbewuht ihr Lehrmeister ! Das
dürfen wir nie vergessen . > > unser Tun und Reden soll darum
rein und ilor sein , damit es uichl » um Gift für vi « Seeleu
unserer Kinder wird . Vi - Friedet Schneider .

W ßihIliliOtt
kommen im frei « Verkehr mit ihren Kameraden » u jenen

ersten Regungen sozialen Empfinden » , wie wir in einer Art

Berschämtheit da » Selbstverständlichste aller Religionen nenn «

und bekominen den ersten lebendigen Eindruck davon , dah

nicht die Kleider den Menschen machen , und dah der groh «

Sämann seinen Samen für alle Felder vor dem Ausweri «

gut untereinander gemischt hat . Rur da » Gesindel in den

oberen Klassen schimpft auf seine Verwandtschaft in den

unteren , aber wirkliche Edelleute kennen sich , ob sie Lackschuh «

oder Holzpantoffeln tragen - Wo da » Elternhaus als «in

starke » Vorwerk hinter der Schulfestung steht , da ist noch ni «

ein Kind durch die Schule verdorben worden , und oft geschieht
eS nicht einmal , wenn das Elternhaus ebensowenig taugt

als der Lehrer .
Bntoa gutai »,

M ; Cmw , M rucchu » m> Kr » Wt an » wc • >«*.



Nachdruck

Ce ( r ' M kaum Hne Kunst ,
bic mit so wenigen und so ein »
fochei , Mitteln eine so störte
Wirkung zu erzielen toeifc . nie
der stilreine Schottenritz� Er
b« chiänlt sich in seinem Au » -
dluck aus die Umriglinie und den Gegensatz
von dunklen und bellen Flachen - Ein der »

artig lapidares Gestalten glückt nur tann ,
wenn die künstlerische Anschauung die Form
in il >ren wesentlichen Fügen ersaht hat und
sichere « Können die Scheie besaliigt , den
W- isungen des sonngeUnocn Willens bis
ins kleinste gehorsam zu sein . Weniger denn
jebeS andere vei trägt das Schalteiillild eine
unbestimmte ausdrucksleere Üinie ; denn die
eine Umrifilinie muh eine so klare , eindring »
liche Spraclse reden , dah sie das in gebeimnis «
vollem Dunkel — oder Weih — verborgene
Innenleben der umschlossenen Form gleichsam
milanklingen Iäi >t und aus solche Weise die
ergänzende Vorstellung » » Veschauer auslöst - Äbnlich wie beim
Nelicf wird sich jede Form in jener Ansicht tar - aelen , die über
ihr Wesen und ihren Zusainnienbang den ineisten Aufschluh
gibt - Die Forderung nach gesteigerter Ausdruckskraft der Linie ,
die in der Kargheit der hier gewählten DarstellungSmittel be-

f
rundet liegt , dringt es mit sich, dah daö geschnittene Bild auf
tilisierung hindrängt . ES bandelt sich nicht darum , alles zu

sogen , sondern das . was wichtig ist .
Wirkt so beim ScherrnschNitt der Zwang zu bündigem Aus »

druck stilbildend , so tut dies das Werk jeug Nicht minder . Ander «

verfährt die Schere mit dem Papier als Stilt oder Feder - Sie

hackt ein , sie friht . bald in grohen markigen Zagen , bald mit

unendlicher Zartkeit des Vorgehens , immer jedoch auf ihre
eigenr , nur bei ihr berechtigte Weise . Aus dem Gestaltung « »
gang solcher Blätter erklärt sich auch das Zusammenhängende .
uiit svitzenartigen Gebilden sich Berührend « ihrer Crs . beinnng .
Durch diese wiederuin wird dem Scherenschnitt das Streben
»lach dekorativer Wirkung nahegelegt

Da « Papier läht sich falten , vielfach falten sogar , und so
bieiet es der Schere die Möglichkeit , streng shmmetriich « . ja mehr »
fach sich wicderbolend « Geb lde . in Reihen oder rings um einen
gemeinsamen Mittelpunkt angeordnet , mit ivenig Arbeilöauf »

wa » d erstrben zu lassen . Diese
s beiondere Eignung zu dekora »

K tioem Schassen sicherle , im
. Verein mit der Einfachheit der

/ ' jitämnk Herstell u ngSmittel , dein Pa »

J pierschiijtt von altrrsher die
Gunst der volkstümlichen
Kiinstübung . Aber gerade auch

« unsere Zeit weih sie an ihm

B su schätzen , nicht zuletzt des »

�3 — halb , weil sie darin Möglich »
» » keilen seiner Anwendung für

W ? tuiijtgewerblich « Zwecke er »
kennt . Von einem neuzeit »
lichen Sckitrenschiiittkünjiler ,
Heinrich Wölfs » Köiiigsöerg .
geht die Anregung auS , die ge »

schnittene Umrihdarstelluiig�für einfache Firmenschilder pra ' tisch
zu verlverten , die quer in die Sirahe ragen . Von anderer Seile wird
dem dekorativen Fries in Schercuschnittechnik das Wort geredet .

Der Scherenschnitt ist eine reine Flächenkunst ; aber seine
Wir ' ung ist eine sast plastische - Sie kommt dadurch zustande ,
dah da « geschnittene Blatt , indem es sich von seiner Unterlage ,
aus der es nur leicht brfest - gt ist , etwa « ablebt , ein Spiel von
zarten Schatten zwischen sich und den , hellen Hintergrunde
bervorrnsi . In dieser Körperhaftigkeit besteht nicht zum gering -
stcn Teil der eigene Reiz des peichnittenen Schattenrisses .

Die Geschichte drS Pavievschiinte « unisaht - soweit sie die euro -
päiicheu Erzeugnisse dieser stuujtübnng im Auge hat - sowohl
die volkstümliche AuSschneidecunsl als auch w« Schaitenritzkunst
der gebildeten Städter , die hauptsächlich im Öksclgc der BildniS »

Lon P . Max Gremp « , verlinFriedenan v�rbolen

»on P<ml Konows«. ««S. Se -
jundblunneuealtnd ' tr iS>k".

D. « a�tlnse». 9lmUbtn,

fikboiirtk « sich entwickelt hat .
Ein Zu ammeiih derabend «
ländischen Ausichneidetiinsi mit
alten orientalisch e > «lbciten
dic - er Art , die in manchen asia »
tischen Gebieten fti früher Zeit

schon beim - schw ren . istnichtauzuiiehiiie » Das
Schiieieen »> Papier ist eine so naheliegende
dildiierische Betätigung , dah es von ji her uno in
den vecichiedcnsic » Gegenden selbständig er -
sunden und g übt worden sein dürfte . An
dem oneiitalische » Ursprung der Schattenspiele
dageg n ist nicht zu zweif . l » . Sie sind z . B.
fül China . Ceylon undJava schon im II Jab »
hiindert , sär Indien schon gar in vorbuddai »
stischer Zeit nachgewiesen . Jbre Figuren
waren aber meist nicht in Papier , sondern in
Leder gcschnilten . Im 17- Jahrhundert sand
das Schaltrntheaker von Tunis aus seinen
Eingang in Europa , wo ihm dann namentlich
die Zeil der Noiiiantik lebhast zugetan war .

Europäisch « Papirrscbnittc sind uns nur a » S verhältnismähig
junger Zeit erhalten . Ein « lbumhlatt in Pergament geschtulten ,
datcrt von 163 ) , dürste aber die öliene bis jetzt bekannte

deutsche Arbeil dieser Art sein . Der Name dessen , der es her »
gestellt , ist nicht überliefert , so weiiig als bei den meisten a » .
deren dieser anspruchlosen Bildivertchen die Verfcrtiger slch
bezeichnet baden . Einen deutschen Ausschnriver deö ! 7. Jahr .
Hunderts kennen wir immerhin mit Namen - R. W HuS , von
dem zahlreiche Schnitte erballen sind , darunter einer , der seine
volle Signatur und . ebenfalls geschnitten , das Datum l6 ' >4

aufweift . Se . ne seltsamen exotischen Gestalten und lebhast
beivcgten Darstellungen zeu . ' en von einer ecsindungsreichen und

temperamentvollen Künstlernatur . Sämtliche Schnitte sind in

wcihein Papier ausgeführt , dem Material , da ? neben d m Per »

g iment in früherer Zeit und bis zum Auskommen deS Schatten »
bildnlsjes das meist verivendcte war .

Das dekorative Gepräge haben die Arbeiten des R. W. Hu »
mit den meisten Erzeugiiissen der volkstümliche » Ausschneide »
kunst gemein Vorzüglich zu ornamentaler Behandlung gceignet
waren die Marlertverkzeugc Christi , eine der bei geschnittenen
Blättern oft begegneten Dar -
stclluiigen , wohl zur Einlage
in Gebet - und Andachtsbücher p&tfüb

waren dem Papierschnitt frü »
herer Zeiten wohl hauptsächlich M

Aber auch rein ornamentale
Gebilde wurden in der A» S - z

ter ihnen bilden die sogcnaiin -

bilder «in « besondere , noch sehr 4BBSkSi £ . .

dieS Andachisbilder meistens aus
Pergament , die eine gemalte
Hei igendarstellung . von einem
zuf . immenhäng . nden . spitzen -
öbiilichen Gespinst umrahmt , zeigen . Diese « aus Ranken und
Geäst , au « Schnörkeln und geometrischen Figuren gebildete , bis »
weilen unerhört feine und reiche g urchbrnchwerk wurde freilich
nicht niitder Schere , soiidern mit dem feinsten Federmesser aus
dem Pcrganientblatt gewonnen . Früher war überhaiipl bei
Ausschneideardeiten daS Mesicr gebräuchlickter als die Scher «.
Von ivem und wo diese Pcrnamentbilder hcrgestetlt wurde « ,
ist noch nicht einwandsfrei festgestellt . Grohe Wahrscheinlichkeit
hat die Anna nie für sich, dah sie Arbeiten aus Nonneuklöstern
sind . Neben Bayern und Oberöslerreich ist auch die Schweiß
als Herkunstsland solcher Gedenkblätler zu nennen .

Ein neues Kapitel de ? Popierschnitle « setzt ein mit der Er »

findung de » Schattenbildi ' isies , von dem wir in der nächstea
Nummer noch einiges erzählen werden .

Schrtnseuin »MI tun »iimcr «u« ,8c »
unddr >i ». nt» »II kr iSüg- .

»>rl »g » mc t). vi. C»lvti ) , »uncha «.



— m —

Elllfache ftlfiötr

für Lehm « » « »
Rormfllfdjnittmuftet für
90 —1 16 cm ctbflUlk� f . od .
Bluse , Hos « je
1 . 20Ä . KIeid2A .
Mahschnilt�llock ,
Bluse . Hose je
Z Bt . Kleid 6 « -

tS7 , XnntAnjti « . S6 ! otzdiuse iu der Art
wie Abb . Ä> S nur mit offen zu tragendem
Kranen . Hose mit Seiteuschlu� Oberer
Hosenrand etwas eingekraust , in Büntxden
gefaxt und dem Fulterieibchen angeknöpft .
Erforderlich zur Bluse 2,ö0 in Stoff 100 cia
brert , zur Hos « 2 m S>off 100 cm breit -

Schnittmuster F . H. 287 .

MS . « « » »ibost .
btuse . Di « Bluse ist au »
einer gefärbten Militärs
jacke gearbeitet . Treffen -
einjafsung zur Verzierung .
Einfacher jfwribahnenroei .
am oberen Rand einge »
kraust , i « ein Bündchen
gefastt und einem Futter »
leidchen angeknöpft . Erfv »
derlich < n> Stoff 100 m »
breit . Schnittm • F H . 286 -

286a 288SM . » lei » fftr « Um
Seftmi « . Vorder - und

Rückenteile de « Leibchen » sind mit angeschniltene » Schohteilen gearbeitet . Der ober « Rmkrand ist eingekraust auf ein
Miederband zu nähen , die Seilentkit « de » Leibchen » werden am umeeen Rand ebenfalls auf das Guetband genädt . so daß
da » Kleid zusammenhängend ist und somit stet » in guter Form bleibt . Da » Futtcrleibchen mit avzuknöpsendcm Batist »

kragen nurd wir uniergezoge « . Schnittmuster F . H. 288

MMMeZmztz Teneriss « »der S», »c «spitze von Anna
Babette Ecke ». Mit <7 Abbildungen .

Lehrmeister . Vücherei Rr . 614 . Verlag Hochmeister und Thal ,
Leipzig . lH Da » klein « Büchlein gibt in irchtverständlicher ,
durch die Äpdildungen anschaulich erläuterter Darstellung eine

ausführliche Bcschrelbung der duftigen Spitzensterne . Die

Schöne
Arbeit hat ihren Rainen von der Insel Teneriffa , wohin

ie wahrscheinlich von den Mauren , jeiien aus Arabien stam »
Menden , in Spanien «ingelvandcrten BolkSftämmen , gebracht
Wurde , und wo sie noch jeht in höchster Bolikommenbeit au » -

geübt wird . — Möchte da » Büchlein auch bei un » der totinenden ,
angenehm auszuführenden Arbeit diele Freund « erwerben .

Alle » f- ir » Kind Nr . lSZ — V- stkurteumtltnich Nr . 526 - Albui ' ! .
tlätire , A Hertel Stammbuchverfe »nit Bildern ?! r 417 — und
ei « Bilderfries für die Kinderstube von Frau Oierlrud Kopp «
Rünih ' Idt . Verlag I . F. Schrciber , Ehlingen und München .
□ Unseren Leserinnen ist Frau Kopp längst vertraut als . unsere "
Künstlerin — geben doch ibre urwüchsigen Zeichnungen unserer
Zeitschrift vor ollem da » lünstlerisch « Gepräge . Ohne jede künst -
Iiche Mach « wie bei den übliche » Modeztichnungni stellt Frau
Kopp unsere Kicinen mit großer Liebe und feinem Humor dar .
In ihren selbständigen Ardeilen treten die gleichen Vorzüge
hervor , wo die Künstlerin , durch die Fardenwirkung unterstützt .
zwanglo » ihre reiche Erfindungsgabe auswirken durfte . Si «

£ rflllHitmf ! hn, ! m< ' SN Vogen 1 enthält eine Anzahl Schniltmuster von Heft 3. 4, s « 6. Bogen 2 enthält eine Anzahl Schnittmuster vo »
VU) iUtUlllljl ?lVvsjt >l . Heft 8, 10, 11 und 12. Bogen 3 enthält eine Anzahl Schniltmuster von Heft 9, 1 1, 13 u 14. » . Bogen 3. -» enthält
Schnittmuster von Heft 14. 15 u. 16. Prci « de » Schnittmustcrbogen » 50 Psg . u. 10 Pfg . Barlo bei Einsendung untcnstchendc » Äutscheiii ».

» Mi » WttmstmmM
jeder Beschreibung angeführten Preisen ab « n » achBittWUfter » - « « - »

tlniece Ror >ilalschn >ite iveroen »ach mitte ,

großen ungeschnürt - Rormalsiguren gezeichnet

Maße der R o r m a l s ch n i t te für Erwachsene Mast « der Normalschnitte für Jungmädchenkleider

Den Betrag für die gewünschten Schnitt « und 40 Pf . Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andernfalls Zusendung mit Nachnahme

die sich außer Porto noch um 50 Pf . erbäht . Au » .
r , ii ' i »-ii ■• ant — lu Wir bitte » bei Bestellungen von Nor .

führl . Anleitung zu « Maßnehmen istvom Verlag n . »tri i **rt4är . i *. malschnntmuficru die genaue tArötze anzugebe « .



— 135 —

Heimat auf dem Caude

Süm Wm
o „ JfJ brtnn fstvtm das

ZhrÄhjadr genug gesponnen .
so ioinmt das jtijeven an
die Reihe - * So erzählt eine
aitc Frau vom Lanoe , die
durch Jahre und Jahr « all »
winterlich sich dieser Vlrdcit
hingegeben . Unglaublich
grotz >si er . der Äl' - edstichl
alten Schlage «, die halbe
Stube nimmt er ein . Doch
gern wird diese Unbequem -
llcbkeit ertragen , vielleicht
nicht einmal als solche
empfunden ; ist c « doch selbst¬
verständlich . dag in jetvm
Jahre die�orräteanStoffen
wieder ergänzt werden . . Da
gehl e « dann de » ganzen
Tag schnipp — schnapp , und
keine von den Frauen sagt
d r andern , toicv el sie ge-
webt hat von diesem un -
schätzbaren Gut . Das w. rd
man erst im Frühjahr ge -
wai r wenn die Stücke auf
der Bleiche liegen . " Spricht
hieraus nicht die ganzeLirb «
der Bäuerin zu ihren selbst -
gefertigten Schätzen ! Mit
« tolz zeigt sie dann auch ge »
legcnilich Freunden und Be¬
suchern . wa « sich in Schrän -
ken und Truhe « durch Jahre
angesammelt an schim -
mcrndem Leinen . Früher

LL « . lIkleidfariu » gt « Mödck,en . war e « selbstverständlich ,
in Sittlebtumg an lä ndl . Tracht dag das nottvendige Leinen

für Wäsche im Hause ge -
webt wurde . Immer im Borrat mujzte genügend davon vor -

banden sein . Und jedes Mädchen au « gutbäueriichem Hause
würde eS mit Entrüstung abgewiesen haben , Hemden aus ge -
kauften » Stoss zu tragen , solch ' modisches Gelapp . Ging eS in

Dir ii st oder stand es vor der Heirat : im mütterlichen Leinen -

schrank war immer reicUich vorbanden , um es . därtig ' aus -

zustalten . Denn nicht nur Leinen wurde und wird im länd .

lichen Haushalt gefertigt , sondern auch sogenannte Beiderwand ,
in anderen Gegenden Warp oder — in der Eise ! — Tirtcy
genannt Roch weitere Bezeichnungen finden sich für diesen
S off Seine ffrt . wenn auch verschieden nach den einzelnen
Londstrictien hat doch das gemeinsam : leinene Kclte eint sich
mit wollenem Einschlag . Fest wir ein Brett ist dieser Stoff .
dover fast unvertoüstlich . Die Wolle wurde vorher meist blau ein -

gelärbt , wa « dann mit dem ungebleichten Leinengarn zusammen
eine schöne frische Farbe wurde Bon schwarzen Schafen natur -
färben genommen , gab eZ eine äußerst praktische , bräunlich - graue
Schattierung , io eine echte Schmutzsarbe , für Arbeitskleider wie

geschaffen , namentlich für Röcke und Beinkleider . In den letzten
Ja ' rzehnten wurde vielfach da « Leinengarn durch Baumwolle
ersetzt Der Stoff wurde weicher , aber naturpemäfi weniger hallbar .

Es gibt Gegenden , wo das Weben auch handwerksmätzig . da «

hctfft zum Verkauf betrieben wurde . Doch die armen Handwebcr
des Erzgrb . rge «, de « Eichsfetdes und anderer Gebiete fristeten in
den letzte » Jabrzehntcn nur mebr ein kümmerl - cki » Dasein .
Die Maschine hatte ihnen ihren Verdienst genommen .

Tie Maschine Ware « denn
auch , die aus dem besten
Wege ivar . das Handspinnen
und - weben völlig zum Äus -
sterben z » bringen - Obgleich
der ländliche Haussteifj noch
keineswegs jo stark zuenck »
gegangen ist , wie in wei »
ten Kreisen angenommen
wird . Zählte man doch in
Hannover l9lZ noch 40000
Handwebstühle . ( Ob sie tat¬
sächlich noch alle im Ge »
brauch , wird bei dieser Sta >
tistik freilich verschwiegen - s
Dennoch , langsam dock sicher
wäre die > Zeitentwicklung
wohl vor sich gcgangrn ,
H indarb « t wäre durch In »
dustrie verdrängt worden ,
we. in — j i wenn nicht der

Krieg gekommen . DerKrieg
mit leiner Stofsnot . der die
Rädchen auf dem Land wie »
der zum S " » urren bracht ».
Und jetzt fliegen auch schon
wieder die Schiffchen durch
die Äelte : schon im vorigen
Frühjahr sah man wieder
so manch « Stiege Leinen
aus der Bleiche liegen .

Freilich , d e studierten
Voliswirtschafrler sagen . eS
sei nicht « cor lohnend . —
dir einen vom Spinnen , die
anderen vom Weben , — sie
sind sich hierin keineswegs
einig , iltuf jeden Fall über .
sehen sie dabei , wie sehr ge »
radc diese däuslichen Beschäftigungen auch das Gemüt bewegen .
Wie schnell verging doch der lange Winter , delebt durch die Spinn »
stubenireuden . Märchen und Sagen wurden erzählt . Lieder
wurden gesungen . Manche « junge Menschenkind mag dadurch
aus dem Land « festgehalten worden sein . Denn der Freude de »
darf die Jugend wie die Pflanze de « LichleS . Und wie hält
diese ganze Beschäftigungsart die Familie zusammen , wie nährt
fie die Liebe zum eigenen Heim , und , so eng mii der Scholle
verwachsen , die Liebe auch zur Heimat . Ganz abgesehen von dem
Sinn für da « Schöne . Echte , da « Wahre , der sich in unserem
Landvolke , noch erhalten hat . wenigst , nS al « Grundanfchanung .
Sollen wir uns alle diese hohen Borteste entgehen lassen , die
der Hausfleig un « bringt , nur weil die Maschine billiger arbeitetl
Sehr zweifelhast ist e » dabei noch , ob sie da « in Wirtlichkeit tut ,
wenn man die so viel grbhere Haltbarkeit de « Selbstgc fertigten
dageien in Rechnung stellt . So wollen wir den » treu festhalten
an der Arbeit unserer Mütter , wollen sie selbst pflegen und auch
unseren Kindern lehren - nach guter deutscher grauen Art »

Eng war der HiniSfleitz immer mit der bäuerlichen Tracht
verknüpft . Unser zweite « pild zeig » ein Oberheffen - Mädchen
im dichtgekrausten Rock aus srlbitgejertigtem Stoff . Die erst «
Abbildung bringt ein Beispiel , wie man a » ch heute noch in

Anlehnung an die Form der alte » Tracht — anl . rgende » Mieder
und gradbahniger Rock — ein « praktische und dabei doch an »

mutig « Arbritsk eidung schaffen kann . Der Stoff auch zu diesem
Kleide ist hauSgewcbt . ebenio der zur waschbaren Bluse .

L80 . JnngeS Mädchen in
»» erste ffischer Tracht

v. rsicht sich in die Kindesscek « bineinzudenkcn . ihre Bildchen

zeigen dir Kleinen , wie sie mit Lei » und Seele bei Arbeit
und Spi� sind , frisch und lebendig , mit lustigen Augen
und kecken StupSnäschen . Und mit diesen Bildern sind eng
verbunden die lieben , alten und neuen Kindcrverschen - Für
die ganz Kleinen ist der bunte FrieS gedacht und auch da «
Buch „ Alles für « Kind " . An den . 15 Glückwunschkarten "

zum Ausmalen , wie an den . Albumblättern " werde » sich
etuxr « gröffere Kinder erfreuen .

fCst t *r- R. , Koblenz . Sie können noch von allen Ab »
� '

blldungen die Schnitlmuiter beziehen , auch au »
dem Jahr lvlg . jedoch zu den «etzt üblichen Preisen - Wäsche ,

Kinder ' achen , Röcke , Blusen , Jacken je 1- 20 M, Kleider » der
Mäntel je 2 M. nebst 60*/ . Teuerungszuschlag .

Nrheterimir »: Abb . 881 Reformhan » Eolonia . Köln . 283 » —«

!rau
Dr . Wolman , Leverkusen ( Niederrheu ») , 28 » Anna Juffcn .

ose », Karlsruhe i. B.

chu «»«»» tarimaa ; glil »»«, « In , Ctf > « iemv , »«»». »rlsc w »II ». iwrt - m. nKtf ) ftr kn rt »«W»itrtoi trU ; «. «»tzl . « I ! »■*! • • «*«»«. e - liK , »p; 5J« Ich

fti Um BiiUtuU : I %kUa , fiMUratzc l . » , fttttstteMichlnr «*« U. • - « nuMM * Hechm » » » « , » m » Snu « . L S.
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Hals- und Lungenleiden
»»er Art , wie Katarrhen , tuberkulösen Erkrankungen
Asthma usw. enletten , wie Zahlreiche Miilcilunaen
von Aenten , Apothekern und Leidenden einwandfrei

beweisen , unsere

Rotoltn - Pillen
In | ahrelanger Pranla vorxUglrcha Erfolge ,
Husten , Verschleimuns , Auswurf ,
N' achtschweiS , Stiche Im Rücken und Brustschmera
hörten auf. Appetit und Körpergewicht hoben sicli
rasch ; allgemeines Wohlbelirden steite sich em. —
Erhältlich die Schachtel iu 6 . — Mk. in allen Apo¬
theken ; wenn nicht vorrätig , auch direkt von uns

durch unsere Versandapotneke .
AusKihriich « Browchiira kostenlo « durch i
PhaHndha U. m. b H. (hlsh . Plötz & Co. ) Berlin SW M

Oante Wohnung ! - Einrichtungen ,
Ummer - u Küchen - Elnricbtungen .
sowie Jedes Stück einzeln zu den
billigsten Preisen In guter , ge¬

diegener Arbelt empdehlt
WILHELM LAMBRECHT ,
Berlin SW. 68 , Slmeoastralte 19.

Lagerbesichtigung erdeten I

Anknul von

PEßLiN . BRILLANTEN ,
Uhren , Platla , Gold und SHber
ku den höchsten Tn�cAprclüen .

U. SchlUphnche , FriedrlchAtr . 210 , Bcke Koch�lr ,

Frauen
gebrauchen bei monail . Be-
schwerd . unter Qarantie . Er¬
folg mnerh 2 —3 Tagen , meine
extra stark . Menslr . - Tri . plcn .
Preis U Mk. Venutodhuiia

P. L. Karcit , Bruchsal

Ä " Nobel ,
Teppiche , Qardinen , Kronen ,
Dekorations - u. Wirtschafts -
gegenstände , auch Kleidungs¬
stücke und Bettwäsche ge¬
braucht , oder solche günstig
verkaufen will , wende sich

vertrauensvoll an die
Althandluag «. Ludwig Nicolai ,
Berlin SW öl, bkrwaldstr 48.
Schriftliche Anvcboie werden
prompt erledigt . — Ankauf
auch von Oold , Silber und
sonstigen Wettcegenstäiicien .

Die von der fr . Obcr-
hebamme ander ge¬
burtshilflich . Klinik I
der Chantd , Berbn , I

I Frau Anna Hein ,
tau - tndf . erprobten [

I Menstrual - TtOhfen
dürfen keiner Frau
fehien . F! aicheM . 22, 1
PuiverM . iO, Versand i
d' skretp Nackn von [

i fräliEIÄS ; ?; ; I
In. HU, Peudamer ,

Slr . lüös . I. Frf,
" FraspektgratJ

ShristbaumKerzen
per Karton 3, 4« Mk. Toi¬
lette - u. Medirinaiseifen . Teer
schwetel , Borax , Oyccrln usw.
Selfenpulvcr , MetallputzmiL ,
Schmierseifen llet leae Quan¬
tität iuBcrst preiswert Ver¬
langen Sie Offcite . Mans
K. Kraustnann (1. m. b H ,
Köln il Rn. , APP» llhofplatz 7.

t ) . *xK

m
msfifäsaa * *
Ofc»«. rnff *u Kabc�ö
Or . ' er ArtX « v.
neababdsbed b Berlin

- SÖSaMiut .

Schwerbörigkeit
wird behob . , Ohrensausen u.
Qehörstörungen jeder Art ver¬
schwind . lUOtrfachbew . Glänz .
Dankschreiben , Verlang . Sie
sof . kosten ! Frosp . Max Roth ,

Adorf i. V. , Elstersfatte 24.

wazsa ob nro »

Einzelverkauf ?
Alaskafiicnse . Kreuz -

fSchse , Pelzkragen von
100 M. «n, Pelzmärtcl ,
Herren - Sportpeize

S. Sclileslnser
Neue Königstr . 21

( OrUooaaoK - Haiui
kein Laden , II . Stock

Bitte geniu aut Firma

üausnuflioiafLiuid

za aeötes :

Korsetts
Stotfzugabe , Frau M. Richter ,
Berlin . Fchrtielllner Sraflc 5.

NeiüiscbeBlicke
OtTUOtlUCaOOOCOOOOJOI»• M-*»o
treffen Sie, wenn Sie In
der Elektrischen , in de«
Bahn oder wo es sonst

sein mag

In Vaters Bosen
aoononnoowim
lesen und dahei ein fröh -
liches Gesicht machen
tU ist ein lustiges Buch,
das Sie rum Preise etjn
ft*K. ( und 20«/ ») kau¬

fen hflTüien in der

Buchhdl . VorwarU
Llndenslr . 1

Bomissi

V?
Caramela

Bier

Acrzllich empfohlen !
ijeheiatt eihaltlicn

Boru�Hin - Bruuer e • A«-- G, ,
Berlin • vv eiBennee .

Te". . Ami wriöeii - e<* N« »t/u ttZ .

Jede kluge Hausfrau
wäscht mit

Stein « WäpAe oLne JUdfue

ti Metall - Einkau' s- Zeolraie si
Joiimiset Dima 68 ( Hennauplib ] Mirltzpl . 136 BD

zahlt die tiftchsten Preise tür :
Kapier n Mesninic » Zinn is Zink » Blei

Stanniol n Zeltunj�vpapler usw . - ei

Zinn , Messing , Kupfer ,
Biel , Zink , WeiBmetnll , Nickel , Aluminium , Metall *
späoe zahlt die höchsten Tagespreise pto Kilo , ». gröberen
Posten mehr . Sendung . v. auberhalbwerd . prompl erledigt .
MctalUchmelze MurlunneuHlr . 24 , an der Kotlbuser

Brücke Am' Morittplau ihfiSK Ncbcnanxc HtP,

Timner - Essig
überall erbältlich !

J . H . Qarich
et «Ofd) teiber ( tt . 5a

tmpf . an « Arte « «üfte «.
audt wrlteUbare u, . Mal
t - ffobtitpe gebünet

IIIMIBH — HWlie
Interessiert Sie die

Arbeiter *

aesundheils «

Biblfothei « ,
dann verlangen Sie Ver
zeichnis der Helte von
Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW. 68 . Liadenstr . 3

Stoffe
lüf

DaiM - Kästüme

Herren- Anzüge
Tuchlager

Koch & Seeland G. m. b. H.

aerlii C. ,6Bf ira »e!ens! r , ?0 21,

Wir garantieren für sofort . Wirkung unserer Präparate
Darum lassen Sie sich nichts anderes aufreden !

„ Paio - WaaieirtoJ , Radikalmittel , in Flaschen 3,75, 5,50 und 8�5 Mark
„ Heyberoi " Nr. I, geeca krä ' ze , Hautjucken , haoiausschläge usw. , Flasche 7, — Mark ,
„Hejrberol ** Nr. 2 — Haarwasser — vertilgt sicher Kopiläus « «ad Brut , beseitigt Schuppen , kchinne «,

Jucken der Kopfhaut Flasche 5. - Mark .
�Moltentcalet " . Bester und sauberster Malteaacfems . Pake » M Pfennig .
. S. , QuppenireP * — Antiseptisches Eaarwasser — Für Haar oad koptaeryem .
„ Scbuppeafrcl " — KamlUe — Spez . für blohdea und heliblMdes Laar . Einheitspreis Flasche •,/ * Mark .

Za haben in allen Apothckeu und Drogerien , wo nicht , direkt durch

Reyher & Behrens , Fabrik pharm . - techn , Präparate , Berlin S 59 .
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